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 1 
Fluraufsicht


 »Ich ernenne euch beide zu Aufsichtsschülern«, verkündete Rektorin Wombat und fügte dann schnell hinzu: »Das hat nichts damit zu tun, dass ihr wachsame Warane seid.«


 Zekie konnte einfach nicht anders und fragte: »Aber alle anderen Aufsichtsschüler waren auch …«


 »Zufall«, unterbrach ihn die Schulleiterin. »Ihr sorgt dafür, dass eure Mitschüler nicht in den Gängen herumlungern, wenn sie dort nichts zu suchen haben. Und wir nennen das zufällig Wachdienst.« Sie wirkte etwas durcheinander, aber was machte es schon, wenn eine Rektorin durcheinander war? Welcher Schüler würde sie darauf ansprechen?


 »Sie wirken etwas durcheinander«, sagte Daniel. Zekie stieß ihn in die Seite. »Aua!«


 »Eure Aufgabe ist ganz einfach«, fuhr Rektorin Wombat fort, als hätte Daniel nichts gesagt. »Wenn ihr Aufsicht habt und jemanden außerhalb des Klassenzimmers seht, fragt ihr ihn nach seinem Flurpass.[*]
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 Wenn er oder sie einen hat, ist alles in Ordnung. Wenn nicht, schickt ihr diese Schüler zu mir. Noch Fragen?«


 »Ich habe eine Frage«, sagte Daniel. »Stimmt es, dass Sie einen gepanzerten Hintern haben?«


 »Ja«, sagte Rektorin Wombat. »So ist das bei den Wombats. Sonst noch was?«


 »Was ist, wenn Schüler keinen Flurpass haben und sich weigern, zu Ihnen ins Rektorat zu gehen?«, fragte Zekie.


 »Dann schreibt ihr euch die Namen auf und sagt mir, dass sie nicht kommen wollten.«


 Zekie dachte darüber nach. »Damit werden wir uns nicht gerade beliebt machen.«


 »Aber ihr leistet einen wichtigen Dienst für die Schule«, erwiderte Rektorin Wombat lächelnd. »Und ihr macht mich glücklich.«


 »Das ist ja ganz schön«, sagte Zekie, »aber ich habe trotzdem den Verdacht, dass wir nur deshalb diese neue Aufgabe bekommen, weil Daniel und ich wachsame Warane sind.«


 Daniel nickte zustimmend und sagte dann: »Um noch mal auf die Sache mit dem Hintern zurückzukommen: Ist er aus Stahl? Wie ein echter Militärpanzer?«


 Rektorin Wombat schüttelte den Kopf. »Nur aus Knochen. Wenn wir bedroht werden, stürzen wir uns kopfüber in das nächstbeste Loch im Boden, und unser Hinterteil schützt uns dann vor Raubtieren.«


 »Cool«, sagte Daniel anerkennend.


 »Ich frage mich das nur, weil Alicia auch eine wachsame Waranin ist«, überlegte Zekie laut weiter und meinte damit die einzige andere Fluraufsicht, die es derzeit an der Schule gab.


 »Noch so ein Zufall. Ich dachte, ihr würdet euch freuen, gemeinsam mit eurer Freundin die Aufsicht zu führen.«


 »Nur weil wir alle drei Warane sind, sind wir nicht automatisch Freunde.«


 Rektorin Wombat sah überrascht aus. »Ihr seid nicht mit Alicia befreundet?«


 »Natürlich sind wir mit Alicia befreundet«, antwortete Zekie, »aber nicht deshalb, weil sie eine Waranin ist.«


 »Oh, gut«, sagte Rektorin Wombat erleichtert. »Ich möchte, dass meine Schülerinnen und Schüler sich gut verstehen. Ihr werdet am Morgen nach dem ersten Klingeln und vor und nach der Mittagspause die Fluraufsicht übernehmen. Ihr habt eine Sondererlaubnis, etwas später in euren Unterricht zu kommen! Und …«, jetzt sah sie richtig aufgeregt aus, »… ihr werdet Schärpen tragen!«


 Rektorin Wombat hielt zwei rote Schärpen hoch. Daniel und Zekie starrten sie an. Mit ihren kurzen, pelzigen Armen warf die Schulleiterin die Schärpen über den Schreibtisch, sodass sie über Daniels und Zekies Köpfe rutschten. Die von Daniel baumelte ihm bis zu den Knien, die von Zekie reichte ihm kaum über die Schultern.


 Zekie spielte an dem Plastikmaterial herum und stellte fest, dass es leicht fleckig war.


 Daniel schaute zu Rektorin Wombat hoch. »Können wir stattdessen einen Po-Panzer haben?«

 

 
 

 2 
Auf den Fluren


 »Ich glaube immer noch, es liegt daran, dass wir wachsame Warane sind«, sagte Zekie, als er in der Mittagspause mit Daniel und Alicia im Flur stand. Alle drei trugen ihre schmuddeligen roten Schärpen, die unterschiedlich gut passten.


 »Was liegt daran, dass wir wachsame Warane sind?«, fragte Alicia und kaute gedankenverloren Kaugummi.


 »Dass Rektorin Wombat uns zu Aufsichtsschülern ernannt hat, die den Wachdienst übernehmen.«


 »Nö, das ist nur Zufall.« Sie schob ihren Kaugummi von einer Wange zur anderen. »Also, du musst nicht auf die großen Schüler aufpassen«, sagte sie. »Sondern auf die kleinen. Die weinen entweder wegen irgendetwas oder denken, du bist ihre Mum.«


 Alicia blickte den Gang entlang, während sie das sagte, weshalb Zekie nicht sicher war, ob er antworten sollte oder nicht. Alicia war immer so, sie sah einem nie richtig in die Augen, hörte einem wahrscheinlich nicht einmal zu und dachte mit ziemlicher Sicherheit über etwas ganz anderes nach. Zekie und Daniel kannten sie seit dem Kindergarten, als sie noch winzig kleine Echsen gewesen waren, nicht größer als Molche, zu vierzig Prozent Schwanz und zu fünfzig Prozent Augen. Sie hatten sich einen Brutkasten geteilt – es war nur ein weißes Handtuch unter einer Glühbirne –, aber wenn man erst mal einen Brutkasten miteinander geteilt hat, bleibt man für immer befreundet.
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 »Dürfen wir sie hauen, wenn sie keinen Flurpass haben?«, fragte Daniel hoffnungsvoll.


 »Ja«, sagte Alicia.


 »Nein!«, sagte Zekie. »Rektorin Wombat hat gesagt, wir sollen sie zu ihr schicken, wenn sie keinen Pass haben.«


 »Und sie verhaut sie dann«, sagte Alicia.


 »Nein, tut sie nicht.«


 »Das wissen wir nicht«, widersprach Daniel. »Ich glaube, sie tut es. Mit ihrem Hintern.«


 »Mit ihrem Po-Panzer«, stimmte Alicia zu.


 »Hier wird niemand ver…«


 »Da kommen sie«, sagte Alicia und starrte immer noch den Flur entlang.


 Zekie und Daniel folgten ihrem Blick. Im Gang war alles still. Alle Türen blieben geschlossen.


 »Was ist los?«, fragte Zekie. Doch im selben Moment klingelte es zur Mittagspause. Alle Klassentüren gingen auf, und plötzlich waren sie wie drei Felsen im reißenden Fluss ihrer Mitschüler.
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 »FLURPASS!«, rief Daniel, so laut er konnte. Eine kleine Gazelle ließ ihr Federmäppchen fallen und fing an zu weinen. »FLURPASS!«, schrie Daniel sie an.


 »Sie müssen ihren Flurpass erst dann vorzeigen, wenn die Glocke wieder läutet und alle in der Kantine sein sollen«, sagte Zekie und half der Gazelle auf. Sie nahm ihr Federmäppchen von ihm entgegen, versetzte ihm einen Stoß gegen das Knie und rannte davon. »Hey!«, rief Zekie ihr hinterher.


 »Was habe ich dir gesagt?«, erinnerte Alicia ihn. »Auf die Kleinen muss man besonders aufpassen.«


 Zekie zog das Hosenbein seiner Shorts hoch, um zu sehen, ob sein Knie und Frankreich in Ordnung waren.


 »Alles okay?«, fragte er sein Knie.


 »Zut alors!«, sagte eine dünne Stimme. Aber das sagte Frankreich immer, wenn es angerempelt wurde, also ließ er seine Hose wieder los und rückte seine Schärpe zurecht.[**]


 Die Echsen warteten, während ihre Mitschüler zum Mittagessen gingen. Die meisten ignorierten sie, wie sie es immer taten, seit die Echsen im Rahmen eines Förderprogramms zur Integration benachteiligter Schülergruppen an der Schule aufgenommen worden waren. Seither wurden sie aus den ärmeren Stadtvierteln mit dem Bus zur Schule gekarrt – so jedenfalls würde Zekie es sagen, wenn er ehrlich war, und so würden es auch alle anderen beschreiben, wenn sie sich keine Mühe gaben, höflich zu sein. Von den anderen ignoriert zu werden, passte den Echsen normalerweise gut. Neben den drei Aufsichtsschülern gehörten zur Gruppe der Echsen noch ein paar Geckos, die in der Schulblaskapelle spielten, und eine Komodowaranin, die unter grässlichem Mundgeruch litt, weshalb alle – Säugetiere, Vögel und Echsen – einen großen Bogen um sie machten. »Ach, die arme Beth«, sagte Zekie, als er an sie dachte. Auch sie gehörte zu den wachsamen Waranen, allerdings waren Komodowarane ziemlich speziell. Sie fraßen zum Beispiel verfaultes Fleisch, und das war in der Mittagspause kein besonders erfreulicher Anblick.


 Daniel und Alicia waren Nebelwarane, Zekie war ein Pfirsichkehlwaran. Seine Kehle war tatsächlich pfirsichfarben. Nebelwarane (die gar nicht neblig aussehen, sondern kleine gelbe Flecken haben) waren normalerweise größer als Pfirsichkehlwarane, aber das galt nicht für Zekie, der die beiden anderen überragte wie ein schlecht gelaunter großer Bruder, der auf die kleineren Geschwister aufpassen muss.


 Aber er war gar nicht genervt von ihnen. Ich meine, schau sie dir an. Daniel mit seinen oft unpassenden Fragen und seiner ADHS. Alicia, die sich buchstäblich eine ganze Unterrichtsstunde lang nicht bewegte, selbst wenn der Lehrer ihr einen Bleistift vor die Augen hielt. Nein, er war nicht genervt von ihnen.


 Wenn ihn etwas nervte, dann war es die Schule.


 Er sah auf, als drei Giraffen vorbeiliefen und ihre Köpfe neigten, damit sie sich nicht an den Deckenlampen stießen; und da war der Jaguar, der im Schulchor sang, aber zu schüchtern war, um mit jemandem in der Klasse zu sprechen; und da war eine ganze Herde Elche, die auf ihren wackligen Beinen arrogant herumstaksten. Die meisten Elche spielten Lacrosse, ein Spiel, bei dem so ziemlich jeder Waran, der mitmachen wollte, sofort aufgespießt werden würde.


 Es war nicht so, dass Zekie und die anderen von ihnen schikaniert oder gemobbt wurden. Zumindest nicht mehr oder weniger als üblich. Aber sie stachen hier doch ein wenig hervor. Lag es daran, dass sie weniger wohlhabend waren als ihre Mitschüler? Oder daran, dass sie Kaltblüter waren? Niemand sprach es offen aus, daher konnte Zekie nur Vermutungen anstellen. Und solange ihm niemand die Wahrheit sagte, konnte er sich eine Menge schrecklicher Dinge ausmalen.


 »Wann dürfen wir endlich jemanden anschreien?«, fragte Daniel Zekie und Alicia etwas niedergeschlagen, weil alle einfach an ihnen vorbeigingen.


 »Deswegen sind wir nicht hier«, sagte Zekie streng.


 »Doch, schon«, widersprach Alicia. »Das heißt aber nicht, dass du es tun musst.«


 »Wir wurden nicht ausgewählt, um die anderen anzuschreien …«


 »Säugetiere haben Angst davor, von Reptilien angeschrien zu werden.« Alicia zuckte mit den Schultern. »Das sind nun mal die Fakten.«


 »Stimmt nicht.«


 »Stimmt sehr wohl«, sagte Daniel.


 Alicia sah sie immer noch nicht an. »Sie denken immer, wir würden zischen oder beißen oder schreien.«
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 »Oder jeden Moment damit anfangen«, fügte Daniel hinzu.


 »Rektorin Wombat setzt ihre Streitkräfte eben so ein, wie es jede gute Generalin tun würde«, sagte Alicia.


 »Sie ist keine Generalin«, widersprach Zekie. »Sie ist Rektorin.«


 »Titel spielen für Soldaten keine Rolle«, erwiderte Alicia.


 »Was willst du damit sagen?«, fragte Zekie.


 »Das Leben besteht aus Krieg«, antwortete Alicia.


 »Ja«, stimmte Daniel zu.


 »Wisst ihr eigentlich, was ihr da sagt?«, rief Zekie. »Wir sind Aufsichtsschüler, keine Soldaten, und wir wurden nicht ausgewählt, weil wir so laut schreien können …«


 »Du machst das aber gerade ziemlich gut.«


 »Wir wurden ausgewählt, weil …«


 »Ja«, dröhnte eine Stimme vom anderen Ende des Flurs, der sich während ihres Streits fast vollständig geleert hatte. »Warum wurdet ihr ausgewählt?«


 Zekie, Daniel und Alicia drehten sich zu der Stimme um und stellten sich dabei leicht auf die Hinterbeine, eine für Warane typische Drohgebärde.


 Denn den Flur entlang, mit einem höhnischen Grinsen im Gesicht und flankiert von seinen beiden dämlichen Begleitern, kam niemand anderer als Pelicarnassus.

 

 
 

 3 
Pelicarnassus


 Die Vögel blickten auf alle anderen an der Schule herab, und zwar im wahrsten Sinne des Wortes. Sie konnten fliegen und sorgten dafür, dass niemand das jemals vergaß. Na ja, abgesehen von den Emus und den Straußen, doch die waren für Zekie sowieso eher Bären als Vögel. Es war nicht so, dass es keine netten Vögel gab, aber selbst die schlimmste Echse konnte nicht so schlimm sein wie ein schlimmer Vogel, fand Zekie.


 Allerdings fragte er sich, ob er das nur dachte, weil er selbst eine Echse war.


 Aber das war gerade egal. Pelicarnassus war der Schlimmste von allen. Ein riesiger Pelikan, der die ganze Schule terrorisierte. Bisher hatte er die Echsen in Ruhe gelassen – wahrscheinlich hielt er sie für unter seiner Würde –, aber in der Schule wusste jeder, wer Pelicarnassus war.

…
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